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(57)  Die Erfindung bezieht sich auf einen Rollladen
mit zumindest einem flexiblen Rollladenelement mit zu-
mindest zwei Stlitzstaben, die durch das Rollladenele-
ment miteinander verbunden sind und der Rollladen in
einer Rollrichtung von einem aufgewickelten in einen
abgewickelten Zustand tUberfihrbar ist und im abgewik-
kelten Zustand das Rollladenelement zumindest ab-
schnittsweise die Sichtseite des Rollladens bildet. Um

derartige Rollladen zu verbessern, ist erfindungsgeman
vorgesehen, dass das Rollladenelement an zwei ge-
genulberliegenden Enden jeweils Verbindungsabschnit-
te aufweist, die jeweils mit zugeordneten Verbindungs-
abschnitten der Stiitzstabe durch Ineinandersetzen, ei-
nen Formschluss in Rollrichtung bildend, verbindbar
sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Rollladen mit zumindest einem flexiblen Rollladen-
element und zumindest zwei Stlitzstaben, die durch das
Rollladenelement miteinander verbunden sind und der
Rollladen in einer Rollrichtung von einem aufgewickel-
ten in einen abgewickelten Zustand Uberfihrbar ist und
im abgewickelten Zustand das Rollladenelement zu-
mindest abschnittsweise die Sichtseite des Rollladens
bildet.

[0002] Ein derartiger Rollladen ist z. B. aus der DE 7
715415 bekannt. Das Rollladenelement besteht bei die-
sem bekannten Rollladen aus einer Hartfolie 2, die die
Sichtseite des Rollladen bildet und an lhrer Riickseite
eine Klebstoffschicht aufweist. An der Rickseite der
Klebstoffschicht sind rohrférmige Stltzstabe befestigt.
Hierzu ist eine Textilbahn vorgesehen, die die Stiitzsta-
be abschnittsweise umgibt und zwischen den Stiitzsta-
ben an der Rickseite der Folie angeklebt ist. Die Stutz-
stabe erstrecken sich hierbei quer zur Rollrichtung. Die
Eigenschaften und Starke des Material des Rollladen-
elements sind dabei so bemessen, dass ein Aufrollen
des Rollladens problemlos mdéglich ist. Gleichzeitig ist
das Rollladenelement aber auch geniigend steif, um
beim Auf- oder Abrollen ein Knicken oder Falten des
Rollladenelements zu vermeiden.

[0003] Derartige Rollladen mit einem flexiblen Rollla-
denelement, das im abgerollten Zustand auch gleich-
zeitig zumindest teilweise die Sichtseite bildet, ist je-
doch vergleichsweise aufwendig. So muss das Rollla-
denelement mit Klebstoff beschichtet werden und an-
schlieRend die Stitzstabe auf das Rollladenelement ge-
legt und mit einer Textilbahn gesichert werden. Das Ver-
kleben unterschiedlicher Materialien stellt zudem hohe
Anforderungen an den Klebstoff. Auch sind solche Roll-
laden wenig flexibel hinsichtlich ihres Einsatzortes. So
lassen sich nur einmal vorgegebene Langen realisieren.
Ein Verlangern ist nicht méglich. Eine Konfektionierung
eines Rollladens vor Ort oder anpassen an geanderte
Einbauverhaltnisse ist nicht moglich.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Roll-
laden der eingangs genannten Art derart zu verbessern,
dass einerseits seine Herstellung vereinfacht und er an-
dererseits universeller einsetzbar ist.

[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemal geldst
durch einen Rollladen der eingangs genannten Art, bei
dem das Rollladenelement an zwei gegenuberliegen-
den Enden jeweils Verbindungsabschnitte aufweist, die
jeweils mit zugeordneten Verbindungsabschnitten der
Stltzstabe durch Ineinandersetzen, einen Formschluss
in Rollrichtung bildend, verbindbar sind.

[0006] Diese Lésung ist einfach und hat den Vorteil,
dass sowohl Stiitzstébe als auch die einzelnen Rollla-
denelemente in groen Mengen herstellbar und an-
schlieBend durch einfaches Ineinandersetzen montier-
bar sind. Da der Rollladen nunmehr aus einzelnen Tei-
len besteht, ist es méglich, diese separatin groRen Men-
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gen und auf einfache Weise herzustellen. Die Montage
erfolgt durch Ineinandersetzen der einzelnen Teile, um
dadurch den Rollladen zu bilden. Je nach gewahlter An-
zahl von Rollladenelementen und Stitzstédben lassen
sich Rollladen mit nahezu beliebiger Lange bilden.
[0007] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kénnen die zugeordneten Verbindungsabschnitte
von Rollladenelement und Stiitzstab durch Ineinander-
schieben im Wesentlichen quer zur Rollrichtung ver-
bindbar sein. Dadurch ergibt sich eine einfache Monta-
ge, die sowohl von Hand als auch maschinell durchfiihr-
bar ist.

[0008] Von Vorteil kann es dabei sein, wenn der Ver-
bindungsabschnitt des Rollladenelements zumindest
einen Wulst aufweist, der in wenigsten einen als Auf-
nahme ausgebildeten Verbindungsabschnitt des Stitz-
stabes einbringbar ist. Dadurch entsteht eine Nut-Fe-
der-Verbindung, die auf einfache Weise einen soliden
Formschluss in Rollrichtung zul&sst.

[0009] Dabei kann es sich als vorteilhaft erweisen,
wenn die Aufnahme im Wesentlichen rinnenférmig ge-
staltet ist und den Wulst des Verbindungsabschnittes
zumindest abschnittsweise umgreift. Eine rinnenférmi-
ge Aufnahme Iasst sich besonders einfach realisieren
und eignet sich daher auch fir Strangpressprofile oder
extrudierte Profile.

[0010] Auch kann es sich als giinstig erweisen, wenn
der Wulst zumindest abschnittsweise eine zylinderman-
telférmige AufRenflache aufweist. Die dadurch erzielba-
ren einfachen Geometrien lassen eine kostenglinstige
Herstellung zu.

[0011] Von Vorteil kann es auch sein, wenn die Auf-
nahme eine zumindest abschnittsweise zylindermantel-
férmige Innenflache aufweist. Insbesondere in Verbin-
dung mit der zylindermantelférmigen AuRenflache des
Waulstes lasst sich so ein einfach montierbare Nut-Fe-
derverbindung realisieren.

[0012] Um Betriebsgerausche des Rollladens beim
Auf- und Abrollen zu reduzieren, kann es sich als gln-
stig erweisen, wenn der Innendurchmesser der zylin-
dermantelférmigen Innenflache der Aufnahme im We-
sentlichen dem AuRendurchmesser des zylinderférmi-
gen Abschnittes des Wulstes entspricht. Wahrend des
Ineinanderschiebens von Wulst und Aufnahme kann
sich hierbei ein leichter Kraftschluss ergeben.

[0013] Um das Aufrollen zu vereinfachen, kann alter-
nativ vorgesehen sein, dass der Wulst verdrehbar in der
Aufnahme aufgenommen ist.

[0014] Dabeikann es sich als giinstig erweisen, dass
der AuRendurchmesser des Wulstes geringfligig kleiner
als der Innendurchmesser der Aufnahme ist. Da sich
hierdurch die Krafte beim Zusammenfligen von Wulst
und Aufnahme verringern lassen, eignet sich diese Kon-
figuration insbesondere zur manuellen Montage oder
Konfektionierung des Rollladens.

[0015] Sofern beabsichtigtist, einen Kraftschluss zwi-
schen Wulst und Aufnahme zu erzeugen, ohne die Mon-
tagekrafte zu sehr ansteigen zu lassen, kann es sich als
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glnstig erweisen, wenn der Wulst im Querschnitt gese-
hen im Wesentlichen gabelférmig ist mit zwei Gabelen-
den. Durch die Gabelenden kann der Wulst eine gewis-
se Elastizitat erhalten. Wenn im in der Aufnahme einge-
schobene Zustand die Gabelenden leicht zusammen-
gedrickt werden, entsteht hierdurch ein Kraftschluss
zwischen Aufnahme und Wulst, wodurch Betriebsge-
rausche wiederum reduziert werden kénnen.

[0016] Kompakte Stiitzstabe lassen sich realisieren,
wenn an zwei einander gegenulberliegenden Seiten je-
weils eine Aufnahme vorgesehen ist.

[0017] Um die optische Wirkung der Stiitzstabe zu
verringern, kann es sich als vorteilhaft erweisen, wenn
der Abstand der Verbindungsabschnitte der Stltzstabe
ein Mehrfaches kleiner als der Abstand zweier Verbin-
dungsabschnitte des Rollladenelements ist.

[0018] Weiterhin kann es sich als vorteilhaft erweisen,
wenn die Aufnahme in Anlageflachen miindet, die zu
beiden Seiten des Rollladenelements angeordnet sind
und die Anlageflachen einen Offnungswinkel von ca.
45° einschlieen. Dadurch Iasst sich der Aufrollradius
des Rollladens im aufgewickelten Zustand verringern.
Hierzu kann die Aufnahme eine Offnung aufweisen, die
ca. der zweifachen Materialstarke des Rollladenele-
ments in einem von Wulst beabstandeten Bereich ent-
spricht. Insbesondere wenn der Wulst drehbar in der
Aufnahme angeordnet ist, lasst sich dadurch der Auf-
rollradius des Rollladens verringern.

[0019] Als vorteilhaft kann es sich weiterhin erweisen,
wenn Rollladenelement und Stiitzstab aus unterschied-
lichen Materialien bestehen. Die Materialauswahl kann
dann gezielt nach den auftretenden Kraften und den
Materialkosten erfolgen.

[0020] Ein Vorteil kann es hierbei sein, wenn der
Stiitzstab aus Strangpressprofilen hergestelltist. Um ei-
ne feste Verbindung zwischen Rollladenelementen und
Stltzstaben zu erzielen, eignen sich beispielsweise
Strangpressprofile aus Aluminium. Diese sind zum ei-
nen leicht und zum anderen sehr biegesteif.

[0021] Von Vorteil kann es auch sein, wenn das Roll-
ladenelement aus Kunststoff besteht. Da die Rollladen-
elemente im abgewickelten Zustand im Wesentlichen
auf Zug beansprucht werden, 1&sst sich auch mit relativ
preiswerten und diinnwandigen Materialien eine ausrei-
chende Festigkeit erzielen.

[0022] Mit einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann das Rollladenelement einen flachigen Ab-
schnitt aufweisen, der die Sichtseite bildet und der die
Verbindungsabschnitte miteinander verbindet. Dadurch
I&sst sich der Rollladen oder das Rollladenelement ent-
sprechend dem Kraftverlauf gestalten.

[0023] Da der flachige Abschnitt Giberwiegend nur auf
Zug beansprucht wird, kann er vergleichsweise diinn
und somit materialsparend gestaltet werden, wohinge-
gendie Verbindungsabschnitte gréRere Materialstarken
aufweisen konnen, um die Krafte zwischen den Verbin-
dungselementen von Stitzstab und Rollladenelement
aufnehmen zu kénnen.
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[0024] Von Vorteil kann es dabei sein, wenn der fla-
chige Abschnitt und die Verbindungsabschnitte aus un-
terschiedlichen Materialien bestehen. Je nach Anforde-
rungen lassen sich entsprechend festere oder weniger
festere Materialien fir die einzelnen Bestandteile des
Rollladenelements verwenden.

[0025] Um die Herstellung zu erleichtern, kénnen in
einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung Verbin-
dungsabschnitte und der flachige Abschnitt aus unter-
schiedlichen, durch Koextrusion miteinander verbunde-
nen Kunststoffen bestehen.

[0026] Es kann sich als glinstig erweisen, wenn die
Langserstreckung des flachigen Abschnitts in Rollrich-
tung zumindest dem zehnfachen der Materialstarke des
flachigen Abschnitts entspricht. Bei der Verwendung lb-
licher Kunststoffe kann sich hierdurch ein sehr grof3fla-
chiger Rollladen kostengtinstig realisieren lassen.
[0027] Weiterhin kann es sich als vorteilhaft erweisen,
wenn der flachige Abschnitt durch eine Folie gebildet
wird. Dann Iasst sich der flachige Abschnitt sehr kosten-
glnstig groRtechnisch herstellen. Zudem kénnen Folien
sehr diinn sein. Dadurch l&sst sich das Gewicht redu-
zieren und Material einsparen.

[0028] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann die Lange der Stiitzstabe groRer als die Brei-
te des Rollladenelements sein. Dann kénnen die Stltz-
stdbe auch gleichzeitig Fuhrungsaufgaben utberneh-
men. Die Stitzstdbe kdnnen dann seitlich vorstehen
und z. B. in Fihrungsschienen aufgenommen sein.
[0029] Hierbei kann es sich als vorteilhaft erweisen,
wenn die Stitzstébe an ihren Ende Gleitschienen oder
Rollen aufweisen.

[0030] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines

Ausfiihrungsbeispieles naher erlautert.

[0031] Es zeigen:

Figur 1 Die abschnittsweise Darstellung eines erfin-
dungsgemaRen Rollladens in einer Schnit-
tansicht;

Figur 2  ein einzelnes Rollladenelement des in Figur
1 dargestellten Rollladens in OriginalgréRe;

Figur 3  einen Stitzstab des in Figur 1 dargestellten
Rollladens in einer Schnittansicht;

Figur4  eine ausschnittsweise Darstellung des Roll-
ladens aus Figur 1, wobei der Stitzstab im
Querschnitt vollstandig abgebildet ist und die
damit verbundenen Rollladenelemente teil-
weise dargestellt sind.

[0032] Fig. 1 zeigt den erfindungsgemafien Rollladen

1 in einer abschnittsweisen, geschnittenen Darstellung.
In dieser Darstellung sind Stlitzstédbe 2 und ein Rollla-
denelement 3 sichtbar. Das Rollladenelement 3 ist hier-
bei mehrfach geschnitten dargestellt, da seine Langs-
erstreckung deutlich grof3er als seine Materialstarke ist.
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Die GroRenverhaltnisse sind in Fig. 2 zu sehen, wo das
Rollladenelement 3 einzeln in OriginalgréRe in einer
Seitenansicht dargestellt ist.

[0033] Eine Schnittansicht eines vollstdndigen Stitz-
stabes 2 ist in Fig. 3 dargestellt.

[0034] Der Rollladen 1 wird gebildet durch abwech-
selndes Aneinanderfiigen von Stitzstédbe 2 und Rollla-
denelementen 3. Die Verbindungstechnik istin Fig. 4 zu
sehen, wo ein Stltzstab 2 im Querschnitt mit daran an-
gefligten Rollladenelementen 3 dargestellt ist.

[0035] Der Stitzstab 2 besteht aus einem Aluminium-
strangpressprofil. Alternativ sind auch andere Materia-
lien denkbar, wie z. B. Kunststoff. In diesem Fall kann
die Herstellung durch Extrusion erfolgen.

[0036] Ebenso ist es denkbar, den Stitzstab 2 aus
Holz oder Metall zu fertigen. Aluminium hat jedoch den
Vorteil eines niedrigen Gewichts bei gleichzeitig groRer
Festigkeit und ermdglicht zudem eine metallische Optik
der Stutzstabe.

[0037] Die Gestaltung der Stitzstabe ergibt sich am
Besten aus Figur 3. Da die Stltzstéabe 2 als Strangpres-
sprofile hergestellt sind, verfligen sie iber einen kon-
stanten Querschnitt der in Figur 3 dargestellten Konfi-
guration. Die Stiitzstébe sind symmetrisch gestaltet mit
zwei sich einander gegenlberliegenden Aufnahmen,
die eine abschnittsweise zylindermantelférmige Innen-
flache 5 aufweisen. An die Innenflachen 5 schlieRen
sich Anlageflachen 6 und 7 an. Zwischen den beiden
Anlageflachen wird ein Winkel von im Wesentlichen 45°
eingeschlossen. Der zylindermantelférmige Abschnitt
der Innenflache erstreckt sich tiber einen Winkel von ca.
270°. Zwischen den beiden Anlageflachen 6 und 7 wird
eine Offnung 8 definiert.

[0038] Aufnahme 4 bildet jeweils einen Verbindungs-
abschnitt des Stiitzstabes 2. In der Darstellung in Fig. 3
oben verflgt der Stiitzstab weiterhin iber eine Sichtfla-
che 9. Um das Gewicht zu reduzieren ist der Stiitzstab
2 zudem hohl mit einem Hohlraum 10, der sich Uber die
gesamte Lange des Stiitzstabes 2 erstreckt.

[0039] Das Rollladenelement 3 verfiigt Giber einen fla-
chigen Abschnitt 11, an dessen Enden jeweils als Wulst
gestaltete Verbindungsabschnitte 12 vorgesehen sind.
Der flachige Abschnitt 11 besteht aus einer Kunststoff-
folie, deren flachige Erstreckung ein Vielfaches der Ma-
terialstarke des flachen Abschnittes entspricht. In Fig. 2
ist hierzu eine Darstellung des Rollladenelements in Ori-
ginalgrofle abgebildet. Fir die Verbindungsabschnitte
12 und den flachigen Abschnitt 11 kommt jeweils unter-
schiedliches Material zum Einsatz. Im vorliegenden Bei-
spiel bestehen die Verbindungsabschnitte 12 ebenfalls
aus Kunststoff und sind im Wege der Koextrusion an
den flachigen Abschnitt 11 angeformt. Die Materialien-
grenze ist in Figur 1 anhand der unterschiedlichen
Schraffierungen zu erkennen.

[0040] Die Verbindungsabschnitte 12 sind abschnitts-
weise zylindermantelférmig gestaltet mit zwei AuRenfla-
chen 13. Zwei Gabelenden 14 tragen jeweils die AuRen-
flache 13.
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[0041] Diese Gabelenden ermdglichen in einem ge-
wissen Umfang eine Elastizitdt der Verbindungsab-
schnitte 12 in radialer Richtung. Alternativ ist es denkbar
anstelle der Gabelenden 14 die beiden Aufienflachen
13 zylindermantelférmig zusammenzufiihren, um da-
durch Verbindungsabschnitte aus Vollmaterial zu erhal-
ten.

[0042] Der Durchmesser der AuRenflachen 13 ist ge-
ringfiigig kleiner als der Durchmesser der Innenflache
5, um dadurch eine Verschieblichkeit zwischen den
Stlitzstaben 2 und dem Rollladenelement 3 zu gewahr-
leisten. Das Verschieben erfolgt hierbei senkrecht zur
Papierebene in Figur 1.

[0043] Die Offnung 8 ist so gewahlt, um etwa der dop-
pelten Materialstarke des flachigen Abschnittes 11 zu
entsprechen. Dadurch ist es mdglich im gewissen Um-
fang ein Verdrehen der Verbindungsabschnitte 12 des
Rollladenelements in den Aufnahmen 4 der Stutzstabe
2 zu erreichen. Der Drehwinkel wird hierbei im Wesent-
lichen begrenzt durch die beiden Anlagenflachen 6 und
7.

[0044] Das Aufrollen des Rollladens erfolgt in Rich-
tung des Pfeiles R in Fig. 1. GroR3 R bezeichnet hierbei
die Rollrichtung.

[0045] Derflachige Abschnitt 12 bildet dartiber hinaus
auch gleichzeitig eine Sichtseite 15. Diese Sichtseite 15
ist bei abgewickeltem Rollladen einem Betrachter zuge-
wandt. Der optische Eindruck des Rollladens wird somit
mafgeblich durch die Sichtseiten der Rollladenelemen-
te 3 bestimmt.

[0046] Weiterhin stehen die Stiitzstabe 2 seitlich quer
zur Rollrichtung jeweils Uber die Rollladenelemente 3
Uber. Die Stutzstabe sind somit breiter als die Rollladen-
elemente. Dadurch ist es mdglich, die Stitzstébe in ei-
ner nicht dargestellten Flihrungsschiene zu fihren. Um
das Fihren zu vereinfachen, kénnen an die Enden der
Stlitzstabe jeweils nicht dargestellte Gleitelemente auf-
gesteckt werden, oder aber Rollen an den Stiitzstabe
angebracht werden. Dadurch erleichtert sich ein Gleiten
oder Verschieben der Stlitzstabe in den nicht dargestell-
ten Fihrungsschienen.

[0047] Nachfolgend wird die Wirkungs- und Funkti-
onsweise der Erfindung naher erlautert.

[0048] Wie bereits eingangs erwadhnt, kann der Roll-
laden in bekannter Weise von einem aufgerollten Zu-
stand in einen abgewickelten Zustand Uberfiihrt wer-
den. Das Aufwickeln erfolgt in bekannter Weise bei-
spielsweise mittels in Schneckenform angeordneten
Fihrungsschienen bzw. einer Rollladenstange, auf die
die Stutzstdbe und Rollladenelemente 3 gewickelt wer-
den. Die Sichtseite 15 der auersten Wicklung ist dabei
nach auf3en gerichtet. Im gestreckten Zustand des Roll-
ladens, wie er in Figur 1 dargestellt ist, verschlieRt der
Rollladen z. B. eine Offnung in einem Mébelstiick. Das
Material des flachigen Abschnittes 11 ist dabei so ge-
wahlt, dass es einerseits ein Aufwickeln problemlos er-
maoglicht, in dem es sich entsprechend des Aufwickel-
radius krimmen kann, und andererseits doch so fest ist,
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um ein ungewolltes Knicken des Materials zu verhin-
dern. Die nicht dargestellten Fihrungsstangen kénnen
sich zum Erldutern der Funktionsweise im Wesentlichen
vertikal und parallel zueinander erstrecken. Die Stutz-
stabe sind dann im gestreckten Zustand des Rollladens
im Wesentlichen horizontal. Die flachigen Abschnitte 11
erstrecken sich ebenfalls im Wesentlichen vertikal zwi-
schen den Fuhrungsstangen. Wie sich anhand der
Zeichnungen ergibt, sind bei den flachigen Elementen
die Sichtseiten wesentlich gréRer als die Sichtflachen 9
der Stltzstdbe 2, so dass der optische Eindruck
mafRgeblich durch die flachigen Abschnitte bestimmt
wird und nur durch die vergleichsweise schmalen Sicht-
flachen 9 der Stlitzstabe ersetzt wird. Der Abstand zwi-
schen einzelnen Stitzstdben muss dann entsprechend
der Materialstarke des flachigen Abschnittes 11 ausge-
wahlt werden. Wenn er zu grof} ist, kann es zu Falten-
bildung des flachigen Abschnittes kommen. Wenn er zu
klein ist, wird das Rollladenelement 3 zu steif.

[0049] Zur Montage werden abwechselnd Stitzstabe
2 mit ihren Aufnahmen 4 auf die Verbindungsabschnitte
12 des Rollladenelements 3 aufgeschoben. Aufgrund
der Gestaltung der Aufnahmen 4 und der Verbindungs-
abschnitte 12 entsteht ein Formschluss zwischen Stutz-
stab 2 und Rollladenelement 3 in Rollrichtung R. Durch
Aneinanderfiigen von abwechselnd Stitzstadbe und
Rollladenelementen I&sst sich ein Rollladen beliebiger
Lange verwirklichen. Die einzelnen Rollladenelemente
3 sind dabei jeweils durch Stitzstabe 2 in der in Figur 4
dargestellten Weise miteinander verbunden.

[0050] Der so hergestellte Rollladen kann vor Ort
montiert und konfektioniert werden und kann dadurch
universell bei einer Vielzahl von Rollldden eingesetzt
werden. Die grofRflachigen Abschnitte 11 erlauben ein
Bedrucken des Rollladens. Die Herstellung von Stitz-
stdben und Rollladenelementen kann auf vergleichs-
weise kostenglinstige Weise erfolgen.

Patentanspriiche

1. Rollladen mit zumindest einem flexiblen Rollladen-
element (3) mit zumindest zwei Stltzstaben (2), die
durch das Rollladenelement miteinander verbun-
den sind und der Rollladen in einer Rollrichtung (R)
von einem aufgewickelten in einen abgewickelten
Zustand Uberfihrbar ist und im abgewickelten Zu-
stand das Rollladenelement (3) zumindest ab-
schnittsweise die Sichtseite (15) des Rollladens bil-
det,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rollladenelement (3) an zwei gegeniiber-
liegenden Enden jeweils Verbindungsabschnitte
(12) aufweist, die jeweils mit zugeordneten Verbin-
dungsabschnitten (4) der Stiitzstédbe durch Ineinan-
dersetzen, einen Formschluss in Rollrichtung bil-
dend, verbindbar sind.
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2,

10.

1.

12.

Rollladen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zugeordneten Verbindungsab-
schnitte (4, 12) von Rollladenelement und Stitzstab
durch Ineinanderschieben im Wesentlichen quer
zur Rollrichtung verbindbar sind.

Rollladen nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verbindungsabschnitt des Roll-
ladenelements zumindest einen Wulst (12) auf-
weist, der in wenigstens einen als Aufnahme (4) ge-
stalteten Verbindungsabschnitt des Stltzstabes
einbringbar ist.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
nahme im Wesentlichen rinnenférmig gestaltet ist
und den Wulst des Verbindungsabschnittes zumin-
dest abschnittsweise umgreift.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Woulst eine zumindest abschnittweise zylinderman-
telférmige AuRenflache (13) aufweist.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
nahme eine zumindest abschnittsweise zylinder-
mantelférmige Innenflache (5) aufweist.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass der In-
nendurchmesser der zylindermantelférmigen In-
nenflache der Aufnahme im Wesentlichen dem Au-
Rendurchmesser des zylindermantelférmigen Ab-
schnitts des Wulstes entspricht.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Woulst verdrehbar in der Aufnahme aufgenommen
ist.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass der Au-
Rendurchmesser des Wulstes geringfligig kleiner
als der Innendurchmesser der Aufnahme ist.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Waulst im Querschnitt gesehen im Wesentlichen ga-
belférmig ist mit zwei Gabelenden (14).

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stltzstab an zwei einander gegenlberliegenden
Seiten jeweils eine Aufnahme (4) aufweist.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
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stand der Verbindungsabschnitte des Stltzstabes
ein Mehrfaches kleiner ist als der Abstand zweier
Verbindungsabschnitte des Rollladenelements.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
nahme in Anlageflachen miindet, die zu beiden Sei-
ten des Rollladenelements angeordnet sind und die
Anlageflachen einen Offnungswinkel von ca. 45°
einschlielen.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
nahme eine Offnung (8) aufweist, die ca. der zwei-
fachen Materialstarke des Rollladenelements in
dem den Waulst benachbarten Bereich entspricht.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rollladenelement und der Stltzstab aus unter-
schiedlichen Materialien besteht.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stltzstab aus Strangpressprofilen hergestellt ist.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rollladenelement aus Kunststoff besteht.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rollladenelement einen flachigen Abschnitt auf-
weist, der die Sichtseite bildet und der die Verbin-
dungsabschnitte miteinander verbindet.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der fla-
chige Abschnitt und die Verbindungsabschnitte aus
unterschiedlichen Materialien bestehen.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsabschnitte und der flachige Abschnitt aus
unterschiedlichen durch Koextrusion miteinander
verbundenen Kunststoffen bestehen.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Langserstreckung des flachigen Abschnitts in Roll-
richtung zumindest den zehnfachen der Material-
starke des flachigen Abschnitts entspricht.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der fla-

chige Abschnitt durch eine Folie gebildet wird.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
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spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Lan-
ge der Stitzstédbe gréler als die Breite der Rollla-
denelemente ist.

Rollladen nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stlitzstabe an den Enden Gleitelemente oder Rol-
len aufweisen.



EP 1219 775 A2

L

= N2
KA
¢\

FIG. 1
12 3 15 12
(. 4 Ve ’
@ S

FIG. 2



4
2

7
r////

FIG. 3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

